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Premiere!

Sevelen Mit der angestrebten
Energiewende sind auchWind-
kraftanlagen, die bisher in der
Schweizer Energieversorgung
eine marginale Rolle spielten,
zum Thema geworden – insbe-
sondere in den Gemeinden
Wartau, SevelenundSennwald.
In Sevelen hat die Bürgerschaft
der Ortsgemeinde Windmes-
sungen zugestimmt.

Nun hat sich in Sevelen ein
Vereinmit demNamen «Wind-
kraft ja, mit Anstandsabstand»
gegründet,dereinegleichnami-
ge Initiative eingereicht hat.
Hinter dem Initiativkomitee
stehen sechs Personen, die
unterschiedlich von einer
Windkraftanlage betroffen wä-
ren: Andreas Giger, selbststän-
diger Frischgemüseproduzent;
Arnold Nägele, Pensionär, Mit-
begründer von Nägele und Ca-
paul; Hugo Räber, Maschinen-
bauingenieur,ProjektleiterChi-
na/Orient; Peter Keller,
langjähriger Küchenchef, jetzt
im zweiten Glied; Peter Koel-
man, Osteopath MScFH; And-
reasLangenegger,Polizeibeam-
ter, Chemielaborant BMS.

AmMontagabendhaben sie
imAuhof in Sevelen vor über 30
geladenen Gästen aus Politik,
Verwaltung, Parteien und Ver-
einen ihre Initiative vorgestellt.
Das Initiativkomitee will nicht
sein Leben lang unter oder
neben einemWindradwohnen,
es will unseren naturverbunde-
nen Lebensraum schützen und
nicht durch einen Windpark
verschandeln lassen,undeswill
die gute Wohnqualität der Re-
gion nicht beeinträchtigen.

Mindestabstand gehört ins
Baureglement
Die Initiative verlangt, dass im
Seveler Baureglement folgende
Bestimmung aufgenommen

wird: «Der Mindestabstand
zwischen einer Windkraftanla-
ge, ab Mindestnabenhöhe 30
Metern,undeinerdauerndoder
zeitweise bewohnten Liegen-
schaft muss mindestens die
fünffache Nabenhöhe oder we-
nigstens 500Meter betragen.»

Andreas Langenegger führ-
te durchdenAbend.Er erklärte,
warum die Initiative nötig sei.
Durch die gesetzlichen Ände-
rungen imEnergiegesetzseidas
Mitbestimmungsrecht der Bür-
gerschaft faktisch abgeschafft
worden,«derBürgerkannnicht
übereinProjektvonGrosswind-
kraftanlagenentscheiden».Das
Initiativkomitee sei daher zum
Schluss gekommen: «Abstand
ist die einzige Möglichkeit, um

ein Zusammenlebenmit Gross-
windkraftanlagen und deren
Emissionen würdig zu ermögli-
chen.» Sevelen sollte von den
Erfahrungen anderer Länder
lernen, wo Mindestabstände
von bis zu 3000 Metern vorge-
schrieben seien.

«Der Lärm und die optische
Bedrängungswirkung von
Windkraftanlagen sind nur
durch Abstand erträglich», sag-
te Langenegger. Er verwies auf
weitere negative Begleit-
erscheinungen solcher Gross-
anlagen: Der Schattenwurf
durch den sogenannten Disco-
effekt der sich drehenden Ro-
torblätter stelle eine grosse Be-
lästigung dar. Ausserdem wür-
den die Immobilien in der

Umgebung vonWindparks ent-
wertet, was beispielsweise Stu-
dien des Hauseigentümerver-
bandes Winterthur gezeigt hät-
ten.

Geplanter Standort
wirft Fragen auf
Ein Windpark in Sevelen würde
tief in unser aller Leben eingrei-
fen,unddabeinochnichteinmal
einen bedeutenden Beitrag zur
Energiewende leisten. Dass die
Windkraftanlage in Sevelen just
neben dem revitalisierten Bin-
nenkanal aufgestellt würde, sei
nichtverständlich.EinThemain
Langeneggers Ausführungen
waren zudem die «Ewigkeits-
chemikalien» PFAS, die etwa in
FarbenundBeschichtungenein-

gesetzt werden, um die Rotor-
blätter haltbarer zumachen.

Langenegger verwies in sei-
nemReferat auchauf dieVision
der Gemeinde. Dort heisst es:
«Sevelen ist ein Dorf mit hoher
Lebensqualität. Alle Menschen
sind gerne hier zu Hause. Sie
schätzen die intakte Natur und
die lebendigen Lebensräume.»
Dieser Vision widerspreche der
Bau eines Windparks. Kommt
dieInitiativezustande,fürdiees
nach der Lancierung 150Unter-
schriften in drei Monaten
braucht, und wird sie vom Volk
angenommen, können trotz-
demWindräder gebautwerden.
Andreas Langenegger betonte,
die Initiative sei wichtig für die
Abwägung der Interessen.

Heini Schwendener

Mit rhetorischen Fragen runde-
te er seine Ausführungen ab:
Wer könne belegen, dassWind-
kraftanlagen denWert von Lie-
genschaften in der Nähe gestei-
gert und die Biodiversität am
Standort gefördert haben?
Oder: Wer kann belegen, dass
Windkraftanlagen gute Steuer-
zahler angezogen haben?

In der angeregten Schluss-
diskussion wurden einige Pro-
und vieleContra-Argumente zu
Windkraftanlagen geäussert.
Dabei wurde kritisiert, die Ini-
tiative «Windkraft ja, mit An-
standsabstand» klinge zwar
vernünftig, sie sei letztlich aber
nur eine Verhinderungsinitiati-
ve. Dies bestritt das Initiativko-
mitee.

Altstätten ImFrühling 2026 zü-
gelt das Bundesasylzentrum
Altstätten. Asylsuchende wer-
den ab dann in einem Neubau
im Gebiet Hädler unterge-
bracht, unweit des Regionalge-
fängnisses.Andersalsdiebishe-
rige Anlage liegt er in keinem
Wohngebiet und fasst 50 Perso-
nenmehr–390statt 340Asylsu-
chende.

Drei Kantonsräte haben
einenVorstoss eingereicht
Mit Blick auf denUmzug haben
drei Rheintaler Kantonsräte
einen Vorstoss eingereicht, den
der St.Galler Regierungsrat be-
antworten muss: Christian
Freund (Eichberg/SVP), San-
dro Hess (Mitte/Rebstein) und
Andreas Broger (Mitte/Altstät-

ten)möchtenwissen,wie er die
Sicherheitslage rund um das
neue Bundesasylzentrum ein-
schätzt. Die Kantonsräte be-

gründen die Frage mit vergan-
genen Vorfällen: «Es kam ver-
mehrt zu Gewalttaten,
Sachbeschädigungen oder Be-

Yann Lengacher

drohungssituationen rund um
dasZentrumoder imnahegele-
genen Bahnhof», schreiben sie
im Vorstoss. Anfang Januar

häuften sich Einbrüche, welche
die Kantonspolizei auf Bewoh-
ner des Bundesasylzentrums
zurückführen konnte.

Hard Am Montagmorgen
schlug ein Fischer wegen einer
im Rhein treibenden Frau
Alarm. Inzwischen ist klar: Es
handelt sich um eine 55-jährige
St.Gallerin, teilt dieLandespoli-
zei Vorarlbergmit. Die Frau be-
findet sich in intensivmedizini-
scher Behandlung in Feldkirch.
Nach den bisherigen polizeili-
chen Erhebungen liegen keine
Anhaltspunkte für Fremdver-
schulden vor. Wie die Frau ins
Wasser gelangt ist, ist nicht be-
kannt. Die Ermittlungen wer-
denfortgesetzt,diePolizeibittet
um Hinweise. Obwohl inzwi-
schen bekannt ist, dass es sich
um eine St.Gallerin handelt,
wurde die Kantonspolizei
St.Gallen nicht in den Einsatz
einbezogen. Die Zuständigkeit
liegtaufderSeite,anderdiePer-
sonaufgefundenwurde,wie ein
Mediensprecher der Kantons-
polizei mitteilt. (glf/wo)

Das Initiativkomitee, von links: Hugo Räber, Arnold Nägele, Andreas Langenegger, Peter Keller und Andreas Giger. Es fehlt Peter Koelman. Bild: Heini Schwendener

Das neue Bundesasylzentrum soll kommenden Frühling bezugsbereit sein. Visualisierung PD

Windkraft bekommt Gegenwind
Das Initiativkomitee «Windkraft ja, mit Anstandsabstand» präsentierte sich und seine Anliegen amMontagabend in Sevelen.

Neues Bundesasylzentrum: Fragen wegen Sicherheit
Im Frühling wechselt das Bundesasylzentrum den Standort.Wie ist es es um die Sicherheit der Anlage bestellt?

Bewusstlose Frau
im Rhein gefunden


